
DIie Weıterentwicklung der Befre1- Gastlıchkeit und viele andere erstre-
ungstheologıe In iıhrem Verständnıiıs des benswerte Tugenden (ZE) Aber eın
Verhältnisses VON Okonomie und heo- ausgeprägtes persönliches Verantwor-
logıe beispielsweise be1l Jung Mo Sung, tungsbewusstsein zaählt nıcht ıhren
dıe Eınbezıehung VOoO  — ökologıschen herausragenden Wesenszügen“
TIThemen be1 Leonardo Boff, das Be- Der Befreiungstheologıe wirtt VOIL,
mühen einen ANSCMESSCHNCNH Begrıff 1E€ predige Eıgenlıebe S1e leide
VoNn Inkulturation se1t den achtzıger einem Mangel Wiırklıchkeitssinn
Jahren und temmiıstische Beıträge 1L2NO- .„Be1 aller 5Sympathıe für cdiesen
rert Bahmann. Insgesamt konstrulert geplagten Erdteil und se1ıne schwer
WEeI1I Grundpfeıler, cdıe dıe theologische geprüften Chrısten“ möchte
Entwıcklung In Lateinamerıka be- der Befreiungstheologie zurufen: „„Ach.
stimmt und begrenzt haben Erstens gewöhn dich doch endlich dıe
habe sıch Theologıie in Lateinamerıka Marktwirtschaft! “ (14
AdUus dem „geistigen hetto der Gegen- Zusammenfassend kann INan dem
reformatıon““ Nn1ıe lösen können (4I5; uftfor wohl 1U zugute halten: Er leidet
30) und zweıtens wehre S1e „jJeden selbst se1ıner eigenen verniıchtenden
aufgeklärten Versuch, der ge:  Tlıchen Beurteijlung WI1IEe manchem 1mM
Bevölkerungsexplosion Leıibe Rückblick auf ıne gescheılterte Bezıle-
rücken“‘ (30, 102) ab. WEe1 ebenso harte hung eben geht Es ist nıcht hof-
WIEe ungerechtfertigte Vorwürfe, dıie als fen, dass dieses uch unter Theologıie-
Charakterisierung der lateinamerıkanı- studıerenden und Interessierten auf-
schen eologıe nıcht (augen. ogrund SeINES ansprechenden Tıtels als

Der 1Inwels auf den konkreten l Y1e- ADeTr Vorzug der Armen Dreiß1ig Jahre
besdienst Nächsten In den Basısge- Befreiungstheologie“ Karrıere mac
me1ı1nden VOTL Ort, als Überbleibse]l des Uta Andreetheologıschen Aufbruchs in Lateiname-
rıka kann nıcht überzeugen. Hıeran
knüpft sıch dann allerdings Bahmanns Christoph Dahling-Sander, FÜr Te1-
verhaltene S5Sympathıe für die Pfingstbe- heıt befreıt. Das theologische Ver-
WESUNg d} der attestiert, S1€e. habe ständnıs Von Freiheit und Befreiung

nach Martın Luther,egrıffen, dass Adie Rettung des Men- uldryc
schen (3<) nıcht DUr in der Vergebung Zwinglı, James one und Gustavo
und Rechtfertigung des Sünders‘ (jutierrez. Verlag Otto Lembeck:
esteht Frankfurt Maın 2003 44() Seılten.

Bahmann nımmt 1ne arrogante bıs Kt EUR 38,—
verachtende Haltung gegenüber dem rıstop. Dahlıng-Sander unter-
Gegenstand selner Untersuchung e1n, nımmt In se1iner Dıssertation den Ver-

zentralen Stellen platzıert Pau- such, reformatorische und befreiungs-
schale herablassende Urteı1le nıcht 1Ur theologische Verständnisse christlicher
über dıie Theologıie, sondern allgemeın Freiheit und Befreiung zuelınander iın
über dıe Menschen in Lateinamerika: Bezıehung setizen Er iragt, InwI1e-
„Die Menschen dieses Kontinents Z7e1- eıt solch unterschiedliche Zugänge
SCH herzliche Wärme, echte Anteıl- mıteınander kompatıbel Sınd, S1e
nahme LOS anderer, ogroßzügıge einander wıdersprechen oder aber sıch
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gegenseılt1g ergänzen. Eın notwendıges dung bıildet das methodische rund-
Unterfangen 1st cdhes wurde ıne der- gerus der Arbeıit: Stellt der „Ent-
artıge Dıiskussion doch lange eıt deckungszusammenhang” dasjenıge
eNınde durch das Verdıikt, Befre1- Element dar, welches gemeınhın als
ungstheologıen zielten vorrang1g auf „„Kontextualıtät" bezeichnet wiırd,
iıne „äußere‘ polıtısche Befreijiung und kommt der „Begründungszusammen-
verfehlten somıt dıe Tiefendimensıion hang  ‚66 in der Begegnung VO  — ext und
der „Freıiheıit einNnes Christenmenschen‘“. Kontext SOWIE der adurch gewırkten

Iransformatıon der Praxıs chrıstlıcherÜberzeugend ist bereıts dıie Auswahl
des dargebotenen Materıals. Zunächst Lebensvollzüge ZU Iragen. Es gelıngt
analysıert Dahlıng-Sander das jeweılıge Dahlıng-Sander ZeIgen, dass der
Verständnıs christliıcher Freiheit beı reformatorıische Begründungszusam-
Luther und Zwinglı, wobe1l dıe zent- menhang christlicher Freıiheıt, nämlıch
ralen Freiheitsschriften der beıden dıe Rechtfertigung des ünders ÜIC
Reformatoren sinnvollerweıse In den das Versöhnungswerk Jesu Chrıstı,
Vordergrund stellt. In eiıner Gegenüber- auch für dıe VON ıhm herangezogenen
stellung gelıngt ıhm S ein1ge Befreiungstheologen maßgeblıch ist.
Hauptargumentationslinien reformato- Darüber hiınaus ergeben sıch erstaunlı-
riıscher Theologie herauszuarbeiıten. In che Parallelen auch 1mM Entdeckungszu-
methodisch ähnlıcher Weılse der sammenhang: In allen vier Posıtionen
Autor dann das Freıiheıits- und Befre1- bılde nämlıch die den Glaubenden VO  —

ungsverständnıs des nordamerıkanı- (Jott ewährte Freıiheıit ‚„„das 1a-
schen Methodisten James one t1ve Zentrum, eıner jeweıls diagnos-
Bezıehung demJjen1ıgen des peruanı- t1z1erten Krise der Kırche und mıt ihr
schen Katholıken (GGustavo G'utierrez. In einhergehenden Frömmigkeıtsformen
einem etzten Schritt schließlich stellt begegnen“
Dahlıng-Sander dıe reformatorischen Eıne grundsätzlıche Kompatıbilıtät

zwıschen den unterschiedlichen OS1-und dıe befreiungstheologischen OS1-
t1ionen iın sehr behutsamer, induktiver t1onen sıeht Dahlıng-Sander selbst dort,
Weise in e1in dıalogısches Verhältnıs iıne unzureichende Dıfferenzie-
zue1nander. Es gelingt iıhm abel, auftf rung zwıischen Befreiung un! Erlösung
der Linıie VOoNn Galater Y eın Verständ- (Gutierrez) oder zwıschen siıchtbarer
N1S VO  — Freiheit und Befreiung ent- und unsıchtbarer Kırche (Cone) aus-

falten, welches letztlıch auf eınen dıffe- macht Von ihrer eigenen Anlage her
renzlerten ONsens zwıschen den be1l- selen diese Theologien en für ıne
den olen hınausläuft. ergänzende Fortführung daus eNISpre-

Dem möglıchen Vorwurt eıner 111- chender reformatorischer Perspektive.
kürlıchen, DZW. ahıstorıschen Kombina- Eın wen1g stolpern ass der mehrfach
tion unterschiedlicher theologischer als Übereinstimmung zwıschen Refor-
Stimmen entgeht ahlıng-Sander Uurc atoren und Befreiungstheologen he-
iıne VON Sauter übernommene rausgestellte Gedanke, das Erlösungs-
Unterscheidung zwıschen dem „Ent- erk Christ1 begründe ıne Freiheit VO

deckungszusammenhang‘‘ und dem ‚„„Gesetz als (vermeıntliıchem) Heılsweg“
„Begründungszusammenhang‘ theolo- (516. 319, 386 ÖN Hıer ware SCHAUCI
gischer ussagen. Diese Untersche1- iragen, ob der „dıfferenzıerte Kon-
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sens”“, den Dahlıng-Sander benennt, nach VOrn  6 (25—-51) charer 2A55
dieser Stelle nıcht möglıcherweıse e1n /Zielen efangen‘ (53—67) richtet
Konsens des Miıssverständnisses „Anfragen dıe 0g1 der Effizienz in
1C auf Paulus ist Allzu oft hat nam- der Seelsorge des Nordens N relıg1-
iıch gerade in westlıchen Theologıen das onsdıdaktıischer und lateinamerıkanı-
Dıktum VON der „Jüdıschen Gesetzlich- scher SiCHt eın Beıtrag, der eigentüm-
keıt““ den 16 arau verstellt, weilche lıch squer” den übrıgen Artıkeln
Funktion dıie ora (Gjottes 1im Judentum ste. Hartmann ‚„ V1s1Onsprozess in
und SOMmMIt auch für den Juden Paulus der KHG St Albertus Maınz  06 (69—85)
eigentlıch hat ine gegenseılt1ge Be- schıildert In einem merkwürdıgerweıse
ruchtung VON ökumenischer Theologıe schon hlıer eingefügten Praxısbericht
und jJüdısch-c.  stlıcher Begegnung „Erfahrungen mıt SahnzZ anderen
ware hler durchaus wünschenswert. Methoden:‘‘ und Bl Hılberath in

/Zusammenftfassend lässt sıch SCNH, „Corporate Identity für das Unterneh-
dass dıe vorlıegende Arbeıt 00 faszınıe- Imnen Kirche” 8/-104) in dıe TUundira-
rendes Licht auf vertraute theolo- SCH eıner Übertragung moderner ntier-
gische Posıtiıonen wiırtft S1ıe fügt sıch nehmensphilosophıe auf das ‚Unter-
damıt e1in In 1ne Reıihe gelungener Pro- nehmen Kırche"“ ein
jekfe; dıie In den VEITSANSCHNCH Jahren Se1ine dre1ı Grundkategorien ‚Sehen
unter anderem 1m Kreıis der „Arbeıtsge- Urte1jlen Handeln“‘‘ bılden dıe rund-
meılnschaft ÖOkumenische Forschung struktur des „5Synoptischen Aufmerk-

Intens1Iv dıiskutiert wurden. samkeıtspapılers“‘, in dem iıne Arbeiıts-
(/we Fra STUDDC als .Hilfe ZUT Selbsthilfe“‘ dıie

Verzahnung VoN theologıischer Be-
wusstseinsbildung und Urganısations-IRCHE UND GE  AFTI entwicklung strukturell aufgegliedert

Bernd Jochen Hilberath/Bernhard darstellt. Dieses Papıer 1st als eın
umfangreiches, vier IN-A SeıtenNitsche Hg.) Ist Kırche planbar”

Organıisationsentwicklung und Theolo- umfassendes Leporello dem uch be1-
g1ie In Interaktıon. Matthıas-Grünewald- egeben. In den Schritten: Vısıon

e1 (Grundsätze Ziele der letzteVerlag, Maınz 2002 246 Seıiten. Kt
EUR 18,80 Schritt unterglıedert 1n Produktion/Le1-

Dieses uch möchte dıe ‚„Unterneh- stungsbereıich Organıisatıon Perso-
menskultur‘“‘ der römiısch-katholischen nal Wıssen) werden grundsätzlıch

1n dıieKırche, WIE S1e durch dıe Ekklesiologıe ekklesiologische Einsiıchten
des Vatıkanıschen Konzıls VOTSURC® Erfordernisse praktıscher Unterneh-
ben 1st, mıt Hılfe VOoN Erkenntnissen mensgestaltung umgesetzl. Das Papıer
moderner Managemententwıicklung ın ist ökumeniısch hochıinteressant, we1l
der kırchlichen Praxıs ZUT Wırkung streng Vatıkanum 11{ orlentiert VONn

bringen. der Sendung aller Getauften un iıhrer
DIie Notwendigkeıt für diesen nsatz gemeinsamen Verantwortung für den

und prinzıplelle Überlegungen dazu Dienst der Kırche ausgeht. |DITS ersten
sınd in einem ersten eıl ‚„„‚Grund- beıden ‚„‚Grundsätze‘“ S 5 lauten: 771

Alle (Gjetauften sınd Von (jott berufenlegung gesammelt. Hochschild plä-
diert für einen „Perspektivenwechsel und als /Zeugen des Evangelıums
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